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Beilung. 


Inserate: 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er- 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
o intereffanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
N binztellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnellig; unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
ur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Neu eintretenden Abon⸗ 
nenten werden, ſo weit der Vorrath reicht, 
die bereits erfchienenen Theile des äußerſt 

iutereſſanten, höchſt feſſelnden Romans: 


„Vater und Tochter“, 


aus dem Franzöſiſchen von 
Victor Schwarz, 
en nachgeliefert 
Der Preis der täglich zweimal er- 


| edition, Ruth, ch 30 Pfen⸗ 
2 mit ae b 70 Pfg. 
i Die Redaktion. 


Deurſcher Meichs tag. 
43 Sitzung vom 27. Juni. 
Das Haus iſt ziemlich ſtark beſetzt, die Tribünen 


um Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter v. 
 Bötttcher und mehrere Bundes-Kommiflare. 
hu v. Leveßow eröffnet die Sitzung 
um 11% Uhr. 
Bor Eintritt ia die Tagesordnung nimmt der 
Abg. Fthr. v. ee (d.-konſ.) das 
Wort „zur Geſchäftsordnung“, zu beantragen, 
daß die auf der heutigen . unter Nr. i 
und 3 ſtehenden beiden Wahlprüfungen vor Nr. 
der Tagesordnung, nämlich vor der dritten Leſung ir 
8. Geſetes, berathen werden. 
Nach kurzer Debatte beſchlleßt das Haus mit 
großer Mehrheit demgemäß. 
Tagesordnung: 
Bericht der Wahlprüfungs ⸗Kommiſſion über 
die Wahl des Abgeordneten von Sczanteck! 
(Pole) im 4. Wahlkreiſe des Beglerumgebegirte Ma- 
rienwerder. 


Die Wahlprüfungs ⸗Kommiſſton beantragt ein- 
— die Wahl des Abg. v. Sczanieckt (Thorn⸗ 
Kulm) für ungültig zu erklären. 

Nach kurzen age Bemerkungen des Abg. v. Eyar- 

kt Bi und einer Entgegnung ſeitens des 
der BWahlprüfungs - Kommiſſion, Abg 

herrn von Heereman (Zentrum) be⸗ 
dan Untrage der Rommflon 


e der Wahlprüfungs⸗Kom⸗ 
des Abg. Kutſchbach 
20 * des Königreiche 


Kommiffien beantragt mit 6 gegen 4 Stim- 
Die Wadi des tg. Kulſchbach für ungäliig 


nn, Ma arduarbſen (national - libe⸗ 
egenüber die Gültigfeits- Erklärung. 

weiteren nt des Abg. v. Köl⸗ 
ae ), der den Antrag des Vorredners un- 
der Abgg. Dr. Möller (o.-fielſ.) und 
Gef! (d.-freif.), welche den Kommiſſtons antrag 
befürworten, und nach einer Erwiderung des königl. 
Ba Bundesbevollmächtigten v. Noftig-Wall- 
ih auf einige Bemerkungen des Abg. Schott 
0 w „ a das Haus dem Antrage der Kom⸗ 

ion g. 


5 Daa wilt das Haus in die dritte Berathung 
‚See BR betr. die Unfallverficherung der 


* 


2 f 
> 


15 
127 


f 


2 
2 


F 
A 


« die Wa 
im 


6 


4 l 


75 

et 
2 8 
Hr 


12 


— 
2 


| 


In der Generaldebatte nimmt das Wort „ge 
gen“ ter 

Abg. Rickert (d. ⸗frriſ.), um noch einmal kurz 
die Gründe zu reſümiren, welche ſeine Freunde be⸗ 
ſtimmen, gegen die Vorlage Stellung zu nehmen. 
Redner polemiſirt zunächſt gegen die Natlonalliberalen 
und ſpeziell gegen eine vom Abg. Dr. Buhl auf der 


Neuſtadter Partei -Verſammlung gethane Atußerung. 


1881, 


Den Konjervativen, die ſich am liebſten als die Er- 
finder der ſozialen Politik anſähen, wolle er nur be- 
merken, daß die neuen Ideen, auf denen der Kanzler 
feine Politik aufbaue, aus dem Liberalismus ſtamm⸗ 
ten (Lachen rechts), der ſchon im Jahre 1868 die 
Regierung aufgefordert babe, zur Löſung der Arbeiter 
frage die geſetzgeberiſche Initiative zu ergreifen. Hätte 
man bieje liberalen Grundſätze ſich beſſer entwickeln 
laſſen, dann würde auch die gegenwärtige Vorlage ein 
ganz anberes Geſicht haben. So aber ſei das Be⸗ 
fireten. des Kanzlers darauf gerichtet, in die freie Er- 
werbsthätigkeit einzugreifen und den Staat als den 
entſcheldenden Regulator einzuführen, andererjeits aber 
die Genoſſenſchaften in einer Weiſe zu organiſtren, 
daß der Arbeiter nur als dekoratives Beiwerk diene, 
während der Staat den Hauptfaktor bilde. Dieſen 
neuen und unerprobten Weg der ſtaatlichen Organiſa⸗ 
tion ſchlage man ein um einiger weniger tauſend Un- 
fälle willen und ſchaffe im Reiche einen Apparat von 
ſolcher Ausdehnung, der von einer Selbſtoerwaltung 
nicht die Spur an ſich trage. Deshalb, und weil die 
Majorttät mit der Zuſtimmung zur Vorlage einen 
Schritt gemacht zur Beſeltigung eines Zweiges der 
Erwerbsthätigkeit, der bisher ſegensreich gewirkt habe, 


2 und feine de bl denn ein 
e bie E a EBENE 


all inks.) 

Abg. Frhr. v. Wendt (Zentrum) tritt na- 
mens der weitaus größten Mehrzahl ſeiner Freunde 
lebhaft für die Vorlage eln, um, jo mehr, als dieſelbe 
alle diejenigen Punkte enthalte, welche ſeine Freunde 
bereits im Vorfahre geltend gemacht haben: die Be⸗ 


ſeitigung des Reichszuſchuſſes, wie auch der Aus⸗ 


ſchluß der Privatverſicherungs-Geſellſchaften, eint feſtt 
organiſche Gliederung in Berufsgenoſſenſchaften, im 
Gegenſatze zu der früheren Einthellung nach Gefab- 
renklaſſen. Ueberdies iſt Redner überzeugt, daß die 
Vorlage, wenn fie zu Stande komt, weſentlich zur 
Verminderung des jeztalen Elends beitragen werde im 
Sine der Allerhöchſten Botſchaft vom 17. November 
welche die pofltive Fürſorge für den wirth- 
ſchaftlich Schwachen als eine der höchſten Aufgaben 
eines jeden auf dem Fundamente des Chriſtenthums 
baſtrenden Staates bezeichnet. Dieſes Fundament des 
Chriſtenthums iſt zu felſenfeſt gebaut, als daß die 
Softaldemokratie mit ihrer naturaliſtiſchen Lehre oder 
die moderne Afterwiſſenſchaft daſſelbe lockern können. 
(CLebhaſte Zuſtimmung im Zentrum und rechts.) Red⸗ 
ner betont aus ditſem Geſichtspunlte die Nothwendig⸗ 
keit der Beſeltigung des „Kulturkampfs“, der eine ge⸗ 
deihliche Löſung der ſozialen Frage hindere. Gegen 
die Gewerbefreiheit ſich wendend, erklärt Redner, daß 
die wahre Freiheit in der Beſchränkung des Einzelnen 
zum Vortheile der Geſammthrit liege. Die Vorlage 
erſtrebe in dleſem Sinne eine Milderung der Ge⸗ 
genſäe zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
Aus all dieſen Gründen werden feine Freunde 
für das Geſetz ſtimmen. (Bravo! im Zentrum und 
rechts.) 

Abg. Blos (Soz.-Dem.) wird mit feiner 
Fraltion gegen die Vorlage ſtimmen. An 14 wür⸗ 
den ſie dem Gedanken einer 
lichung zuſtimmen, wenn die Art derſelben eine an⸗ 
dere wäre. Er ſel namentlich auch deshalb gegen das 
Gteſetz, weil nicht alle Arbeiter einbegriffen ſeien, und 
well die Entſchädigung zu gering ſei. Mit der So⸗ 
kalreform, wie fie begonnen, werde man nicht weit 
kommen, da man an einer verkehrten Stelle eingejept 
habe. Man hätte beim „Normalarbeitstag“ beginnen 
müſſen. 

Abg. Dr. Buhl (nat lib.) wendet ſich noch 
einmal ſummariſch gegen die von „freiſinniger “ Seite 
gegen das Verhalten der Nationalliberalen laut ge 
wordenen Angriffe. Wenn er auch überzeugt ſei, daß 
das Geſetz wohl annehmbar und durchführbar geweſen 
ſein würde mit der fakultativen Beibehaltung der Pri⸗ 
vatverſicherungogeſellſchaften, jo halte er andererſelts 
dieſen Punkt doch nicht für ſo fundamental, daß er 
um deſſentwillen das Zuſtandekommen der Vorlage 
beeinträchtigen wolle. Redner hofft jedoch, daß die 
Reſolution Windthorſt angenommen werde, der zu Folge 
eine Entſchädigung der Bedienſteten der Privatgeſell⸗ 
ſchaften eintreten ſoll. Die längere Karenzzeit werde 


Sonnabend, den 28 Juni 1884. 


ausgeglichen durch die Erhöhung der Rente. In Er- 
vägung, daß das Geſetz im unmittelbaren Intereſſe 
der Arbeiter lüge, werde er mit ſeinen Freunden nun ⸗ 
mehr für daſſelbe ſtimmen. (Bravo! bei der Ma- 
jorität.) 

Abg. Richter ⸗Hagen (d.⸗friiſ.) bekämpft die 
Haltung der Nationalliberalen, welche bereits auf dem 
Heidelberger Parteitage einen Selbſtzwang ausge⸗ 
ſprochen, indem fle ſich für das Zuſtandekommen des 
Unfallverſicherungsgeſetzes auf alle Fälle engagirt 
hätten. Im Uebrigen wiederholt Redner die von ihm 
und ſeinen Freunden wiederholt vorgebrachten Gründe 
gegen die Vorlage — Zwang in wirthſchaftlichen 
Dingen ꝛc. — um schließt mit dem Ausıuf, daß, 
nachdem der Antrag Ackermann angenommen und 
das vorliegende Geſetz auch zu Stande gekommen 
fein werde, er auf dem Programm der Konſer⸗ 
yatioen — von dem bischen Kolonialpolitik abgeſehen 
— nichts weiter erblicke als „neue Steuern“. (Bei 
fall links.) 

Dann wird die Generaldebatte geſchloſſen, und 
nach einigen perſönlichen Bemerkungen die Speztaldis- 
kuſſton eröffnet. 

Der $ 1 wird debattelos mit einer redaktionel 
len, von der Majorität beantragten Aenderung an- 
genommen; ebenſo $ 2, ferner die $$ 3 und 4 un- 
verändert. 

Im 8 5 (Karenzzeit) werden die drei letzten 
Abſätze nach einem kombinirten Antrage des Freiherrn 
v. Maltzahn⸗Gültz (d.-konſ.) u. Gen. und 
FIrhrn. v. Wendt (Zentr.) dahin abgeändert: 

ein Anspruch wicht zu, vor⸗ 
ſätzlich herbelgeführt hat. 
Die Berufs Genoſſenſchaften (§ 9) find befugt, 


der Kl ankenkaſſe, welcher der Verletzte angehört, gegen 
Erſtattung der ihr dadurch erwachſenden Koſten die 


Fürſorge für den Verletzten über den Beginn der 14. 


Woche hinaus bis zur Beendigung des Heilverfahrens 
zu übertragen. In dleſem Falle gilt als Erſatz der 


im § 6, Abſatz 1, Ziffer 1, des Kranken Verſiche ⸗ 


tungsgejeßes bezeichneten Lelſtungen die Hälfte des in 


jenem Geſetze beſtimmten Mindeſtbetrages des Kranken 


geldes, ſofern nicht höhere Aufwendungen nachgewieſen 


werden. 


Streitigkeiten, welche aus Anlaß dieſer Beſtim⸗ 
mung zwiſchen den Berufs⸗Genoſſenſchaften und den 


Krankenkaſſen entſtehen, werden nach Maßgabe des 8 
58, Abſatz 2, des Krankenkaſſen - Geſetzes ent⸗ 
chieden. 


— 


Von Beginn der fünften Woche nach Eintritt 
des Unfalls bis zum Ablauf der dreizehnten Woche iſt 
das Krankengeld, welches den durch einen Betriebs ⸗ 


unfall verletzten Perſonen auf Grund des Kranken ⸗ 


Verſicherungegeſetzes gewährt wird, auf mindeſtens zwei 
Drittel des bei der Berechnung deſſelben zu Grunde 
Die Differenz 
zwiſchen dieſen zwei Dritteln und dem geſetzlich oder 
flatutengemäß zu gewährenden niedrigeren Kranken ⸗ 


gelegten Arbeitslohnes zu bemeſſen. 


gelde iſt der bethelligten Krankenkaſſe (Gemeinde ⸗Kran⸗ 
ken-Verſicherung) von dem Unternehmer desjenigen 
Betriebes zu erſtatten, in welchem der Unfall ſich er- 
eignet hat. Die zur Ausführung dieſer Beſtimmung 
erforderlichen Vorſchriften erlüßt das Reichs Verſiche · 
rungs amt. 


Den nach 5 1 verſicherten Perſonen, welche nicht 


nach den Beſtimmungen des Kranken - Verſicherungs⸗ 


Geſetzes verſichert find, hat der Betriebs- Unternehmer 


die in den 8 6 und 7 des Kranken Verſicherun 


Berftaat- Geſetzes vorgeſehenen Unterſtüßungen einſchlleßlich 2 


aus dem vorhergehenden Abſatze ſich ergebenden Mehr 
betrages für die erſlen 13 Wochen aus eigenen Mit⸗ 
teln zu leiſten. 

Streitigkeiten, welche aus Anlaß der in den bel⸗ 
den vorhergehenden Abſäßen enthaltenen Beſtimmungen 
unter den Betheilligten entſtehen, werden nach Maß⸗ 
gabe des $ 58, Abſatz 1, des Kranken ⸗Verſicherungs 
Geſetes entſchleden, und zwar in den Fällen des leßt⸗ 
vorhergehenden Abſatzes von der für Orls Kranken 
kaſſen des Beſchäftigungs Ortes zuständigen Auffichte 
Behörde.“ 

Die 88 6— 16 werden debattenlos nach den 
Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen, $ 17 mit 
einem Amendement von Malzahn, ebenſo $ 18, nach ⸗ 
dem Abg. Eyſoldt (d.⸗frelſ.) ſeine Abänderungs⸗ 
Anträge zurückgezogen. 

Ohne weitere Debatte wird der Reſt der Vor ⸗ 
lage nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung mit tinigen 
von der Majorltät beantragten Aenderungen ange ⸗ 
nommen. 

Alo Ueberſchrift beantragen ſchließlich die Abgg. 


v. Maltzahn und Omoſſen zu ſetzen: 
Verſicherungsgeſetz. 


„Dem Verletzten und ſeinen Hinterbliebenen fte 
| ne Mer 


Nr. 298. 


„Unfall 


Das Haus beſchließt demgemäß. . 
Dann wird das Geſetz in der Geſammt Ab- 


ſtimmung mit großer Mehrheit angenommen, die dazu 
vorliegenden Petitionen, dem Antrage der Kommiſſton 
gemäß, für erledigt erklärt. 


Hieran ſchließt ſich die Berathung der Reſolu⸗ 


tion Windthorſt und Genoſſen: 


„Den Bundesrath zu erſuchen, in Er- 
wägung zu ziehen, auf welche Weiſe die durch 
den geſetzlichen Ausſchluß der privaten Unfall⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften in ihrem Erwerbe be- 
einträchtigten Bedienſteten jener Geſellſchaſten 
zu entſchädigen ſeien.“ F 
Dieſe Reſolution wird nahezu einſtimmig ange⸗ 


die Feſtſtellung eines 


nommen. 


Ein Geſetzentwurf bete. 


zweiten Nachtragsctats pro 1884/85 wird nach Be⸗ 
fürwortung ſeitens des Staatsminiſters v. Bötticher 
in erſter und zweiter Leſung nach kurzer Debatte 


erledigt. 
Das Haus vertagt ſich hierauf. 
Nächſte Sipung : Sonnabend 11 Uhr. 
Schluß 6 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Juni. „Alles gerettet!“ Der 
Jubelruf, von den auf dem Felde von Schwientoch⸗ 
lowitz vor dem Eingang der verſchütteten Grube 
„Deutſchland“ Verſammelten angeſtimmt, hat in allen 


„Alles gerettet!“ Die Botſchaft klang jo wunder 
bar, beinahe märchenhaft. Waren doch volle acht 
Tage verfloſſen, ſeitdem die wackeren Bergleute in tie 
fem Schacht begraben lagen, und hatte man doch 
bereits faſt alle Hoffnung aufgegeben, auch nur einen 
kleineren Theil der Verunglückten noch lebend empor- 
zuziehen an Tages Licht. Und nun iſt das für un⸗ 
möglich Erachtete dennoch geſchehen, nun ſind die drei 
und vierzig Männer aus finfterem Bergesſchoß ber- 
aufbefördert und todesmatt zwar, halb verſchmachtet, 
fiebernd vor Aufregung, aber doch lebend haben fie 
der Sonne Schein geſehen, den Kameraden die Hand 
gedrückt, ihre Lieben in die Arme geſchloſſen. Acht 
volle Tage — kann man ermeſſen, welche Leiden die 
Beklagenswerthen, doch jetzt jo hoch Beglückten durch⸗ 
gemacht, welche Schrecken fie umgeben, ihren Geiſt 
gefoltert, ihre Phantaſie in Aufruhr erhalten haben! 
Was find die Entbehrungen und Aengſte des in 
ſchwankendem Kahne auf hoher See einhertreibenden 


ternacht für den an elſiges Geſtade verſchlagenen Pr 
larforſcher gegen die Qualen des Bergarbeitere, der 
Hunderte von Fuß unter der Erdoberfläche eingeſargt 
iſt, im Waſſer ſtehend, von todesſchwangeren Gajen 
bedroht, ohne Nahrung, von peinigendem Durſte ver⸗ 
zehrt und von grauenvoller Finſterniß eingehüllt — 
Genoſſen des Unglücks zu haben, der einzige Treſt. 
Und nun beſtändig zwiſchen Furcht und Hoffnurg 
ſchwebend, die Furcht ſich ſtetig vergrößernd, die Hoff⸗ 
nung ſich deſtändig verringernd, auf jedes Geräuſch 
in athemloſer Spannung horchend, Muth ſchöpfend 
und immer aufs Neue verzweifelnd, und dabei zu 
wiſſen, daß oben ein treues Weib, die liebenden Kin- 
der gelagert ſind und um den Gatten und Vater, 
um den Ernährer wehklagen und die Rettungs arbei- 
ten, die gewiß im Gange find, mit ihren Seußzern 
und Aue rufungen begleiten! Die Eingeſchloſſenen 
zählen die Stunden, aber nicht die Tage, denn Tag 


und Nacht zerfließen gar bald in ein des, trofllofu, 


undurchdringliches Chaos, das kein noch jo geringer 4 
Lichtſchimmer erhellt, in das Fein Gefunkel cines Ster- 

nes falt. Die Schichſalegrfähcten suchen ſch au. 
recht zu erhalten, ſich zu ermuthigen, ſich mit Hoff⸗ 


nungen zu beleben, die fie ſelbſt für trügeriſch bal. g ’ 


ten. Das Burdtbare des Orts und der gemeinja- 
men Lage bringt die Unglücklichen noch näher zuſam⸗ 
men, als fie eo berits zuvor geweſen, Feinde der⸗ 
ſöhnen ſich, verhärttte Gemüther werden weich, dir 
Thräne fließt. Aber die Zeit regt endlos ihre Schwin- 
gen und keine Rettung will erſcheinen. Der Eine, 
ſtill ergeben, macht ſeine Rechnung mlt dem Himmel 
und murmelt ein leiſes Gebet für Weib und Kind; 
der Andere, in halbem Wahnſinn, ſtiert ſtumpfſinn ig 
vor ſich hin, oder grollt mehr auch den ſäumigen 
Rettern. Tiefes Schweigen laſtet zuletzt auf den le⸗ 
bendig Begrabenen, welche die Erlöſung von uner- 
träglich gewordener Prin erwarten. Sie ſollte ihnen 
werden, aber nicht durch Todes Hand, ſondern durch 
das raſtlos geförderte Werk der Helfer. Dank der 


een Landen ben feigen W abel! ger. 


Schiffbrüchigen, was die Schauer der endloſen Win- 
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Hier Mümnißer der geiſlichen, Unterchhts- und Medl⸗ 


alle Werthgegenſtände aus den Taſchen entfernt. 


unermüdlichen Anſtrengungen der Kameraden, denen 
ſich die Feuerwehr von Beuthen binzugeſellte, Dank der 
Umſicht und Thatkraft der Gruben-Berwaltung gelang 
ts, am Donnerſtag acht der Verſchütteten zu be⸗ 
freien und geſtern wurde denn der Reſt heraus- 
geſchafft. 

Aus Thorn, 27. Iunt, Vormittatzs 10 Uhr, 
wird telegrapdirt: 

Unterhalb Thorn, rechts z viſchen Amthal und 
Böſendorf erfolgte ein Dammdurchbruch; die Riede 
rung iſt weit überſchwemmt. Der Schaden iſt noch 
unüberſehbar; Weichſelſtand ſinkend, jetzt 6,6 Meter 

Einem brieflichen Berichte vom Tage zuvor iſt 
folgende Schilderung der dortigen drohenden Waſſers⸗ 
noth zu entnehmen: i 

Wie man ſeit vorgeſtern die Weichſel ſieht, ift 
fie vom Fluß zum Strom geworden, der nicht Platz 
fand in dem gewöhnlichen Bette, ſondern empor wuchs 
und ſeine Fluthen in die Breite über die Ufer ſchwellte, 
weite Strecken unter Waſſer ſetzend. Die Zeichen ge- 
ſchehener Verheerun gen treiben in mannigfacher Art 
auf den Wogen daher. Traften wurden vielfach aus⸗ 
einandergeriſſen, am Ufer lagernde Hölzer wegge⸗ 
ſchwemmt; wo Heu auf den Wieſen lag, konnte es 
nur theilwelſe ſchnell genug gerettet werden, in Maſſe 
wurde es weggeſchwemmt, Bäume wurden gekalckt und 
trieben mit den Fluthen weg, ganze Snauchhaufer 
riß das Waſſer weg und führte fie wie kleine ſchwim⸗ 
mende Inſeln auf dem Waſſerſpiegel davon. Lider 
iR in Derartigem aber nur der kleinſte Theil des 
angerichteten Schadens bemerkbar, viele und die meiſten 
Beſchädigungen decken noch die Fluthen. 23 Stun 
den hintereinander arbeitete geſtern bis heute früh der 
Dampfer „Drewenz“ an der Bergung ſchwimmender 
Höher. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Juni. Nach einer neueren Be⸗ 
Mimmung des Reichsbank Direktoriums iſt vom 1. 
Juli d. Js. ab auf jede Giro-Einzahlung von Sti⸗ 
ten ſolcher Perſonen oder Firmen, welche ſelbſt ein 
Girv- Konto nicht besitzen, eine Gebühr von 10 Pfen- 
nigen für jede angefangene 1000 Mark zu ent- 
richten. 

— Nach einer aus Breslau hierher gelangten 
Nachricht if das Waſſer der Oder wieder im Stei⸗ 
gen und iſt demnach für die Wieſen im Oderthal noch 
immer Ueberſchwemmungs⸗Gefahr vorhanden. 

— (Perſonal- Chronik.) Die erfolgte Neuwahl 
des Ritter gute beſitzers von Elbe-Carnig zum zweiten 
Kreis deputirten des Kreiſes Greifenberg an Stelle des 
zum königlichen Landrath dieſes Krelſes ernannten 
Rittergutsbeſitzers von Woedtke auf Woedtke iſt durch 
Erlaß des Herrn Ober⸗Präſtdenten vom 14. Juni c. 
beſtatigt worden. — In der am 20. Mai d. J. 
ſtat gehab len Kreistagsſitzung iſt an Stelle des zum 
Landrath ernannten Rittergutsbeſitzers von Woedtke 
der Rittergutsbeſitzer von der Oſten auf Zirkwitz zum 


Kreis verordneten für den Kreis Greifenberg i. Pom. 


gewählt. Die Wahl iſt beſtätigt worden. — Der 
nal Angelegenheiten hat den ſeithirigen kommiſſari⸗ 
chen Verwalter der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes 
Negenwalde, prakliſchen Arzt Dr. Krau zu Labes, de⸗ 
finitiv. zum Kreiswundarzt des Kreiſes Regenwalde er- 
nannt. — Der Büreau⸗Aſſiſtent Liebich hierſelbſt iſt 
zum königlichen Poltzei⸗Sekretär ernannt. — Der 
katholiſche Pfarrer Wetzel in Hoppenwalde iſt zum 
Lokalſchulinſpektor über die Schulen ſeiner Parochie 
ernannt. — In Stettin iſt der Schullehrer Kling⸗ 
beil und in Paſewalk der Lehrer Jeſch proviſoriſch 
angeſtellt. — Der proviſoriſch angeſtellte Lehrer Schulz 
zu Stettin iſt feſt angeſtellt worden. 

— Ein Delegirtentag ſämmtlicher Architekten, 
Ingenieure und verwandter Berufsgenoſſen ganz 
Deutſchlands wird Inde Juli dieſes Jahres in Berlin 
abgehalten werden. Einer der Hauptgegenſtände, die 
auf dieſem Delegirtentag verhandelt werden ſollen, iſt 
die Reviſion eines Statutenentwurfs, der von einer 
Kommiſſion Berliner techniſcher Vereine für eine ein⸗ 
geſchriebene Hülfskrankenkaſſe ausgearbeitet worden iſt. 
Anmeldungen nehmen der Ingenieurverein zu Berlin, 
„die Bauhütte“ und der „Bau“ entgegen. 

— Die Stettiner Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗ 
Innung hat an den Reichstagsabgeordneten, Hof⸗ 
rath Ackermann zu Berlin folgende Dankadreſſe ab- 
geſandt: 

Die unterzeichnete Innung betrachtet es als eine 
angenehme Pflicht, Ew. Hochwohlgeboren, ſowie Herrn 
Abg. Dr. Windthorſt Exzellenz für die jo energiſcht 
Förderung der gerechten Intereſſen des Handwerker⸗ 
ſtandes ihren wärmften Dank und volle Anerkennung 
aus zuſprechen. Zugleich wünſcht dieſelbe von Herzen, 
daß es Ihnen noch lange vergönnt ſein möge, mit 
voller Kraft zum Wohle des darniederliegenden Hand⸗ 
werks zu wirken, wofür Ihnen der Dank des ge⸗ 
ſammten deutſchen Handwerkerſtandes gewiß ſein wird. 

— Laut Beſchluß der Staatsanwaltſchaft in 
Oraudenz if die daſelbſt mit Beſchlag belegte Spreng⸗ 
maſchine des königl. Hoſbrunnenbaumetſters J. 
in Stettin freigegeben und durch die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg an ihren Beſtimmungsort, 
Domintum Zieten bel Schlochau, abgeſandt, während 
die Zünder derſelben durch einen Bohrmeiſter des Herrn 
Prütz perſönlich in Empfang genommen werden. Da⸗ 
mit dürfte die „unheimliche“ Dynamitgeſchichte ihren 
Abſchluß gefunden haben. 

— Seit dem 14. d. M. ward der Schnelder⸗ 
geſelle Neubert vermißt; vor einigen Tagen iſt die 
Leiche deſſelben im Glambeckſee gefunden worden und 


zwar in einem Zuſtande, welcher auf ein Verbrechen 


ſchließen läßt. Am Kopf zeigt ſich eine Wunde, die 
anſcheinend von einem Schuß herrührt, auch waren 
Die 
königliche Staats anwaltſchaft hat ſofort umfaſſende 


Recherchen angeſtellt, welche auch in ſofern Erfolg 
Erfolg gehabt zu haben ſcheinen, daß bereits ein Ar⸗ 


beiter Job. Pagel als des Mordes verdächtig ver⸗ 


folgt wird. 


— In elner Anfangs dieſer Woche an Ort 
und Stelle abgehaltenen Sitzung hat das für die 
Einrichtung und Verwaltung der pommerſchen Ar bei⸗ 
ter-Kolonte Melerei gebildete Lokal Komitee, wie man 
hört, beſchloſſen, mit der Aufnahme von Koloniſten 
Eine feierliche Er⸗ 
öffnung iſt überhaupt nicht, die kirchliche Einweihung 


am 25. Juli d. J. zu beginnen. 


aber für Anfang September d. J. in Aue ſicht ge 
nommen. 
gefördert, daß ihre Fertigſtellung in etwa 8 Tagen 
zu erwarten ſteht, die erforderlichen Inventartenftüce 
ſind faſt ſämmtlich bereits angekauft. Es wäre ſehr 
erwünſcht, daß gleichzeilig mit der Arbelter⸗ Kolonie 
auch die in den einzelnen Kreiſen einzurichtenden Na⸗ 
tural Verpflegunge⸗Stationen ihre Wukſamkelt begin⸗ 
nen könnten. 

— Das Sommerfeſt der Stettiner 
Bettel- Akademie hatte, wie uns mitgetheilt 
wird, ein Bruttoergebniß von 2274 Mark 55 Pfg. 
Die Unkoſten betrugen 707 Mark 25 Pfg., ſo daß 
der Nettoertrag 1567 Mark 30 Pfg. aue macht. Der- 
ſelbe iſt bereits zinstragerd bet der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe deponirt. Die Beltel⸗Akademie beabſichtigt, zu 
Weihnachten 200 Waiſenkin dern zu beſcheeren. 

— Das Elyſium Theater hat geftern 
einen großartigen Erfolg erlebt. Dem Schauſpiel 
„Der Hüttenbeſitzer“ (le maitre de Forges) 
von George Ohnet iſt derſelbe zu verdanken und läßt 
ſich hoffen, daß daſſelbe für die Elyſtum Bühne ein 
Zug- und Kaſſenſtück werden wird. Der Hütten⸗ 
beſitzer“ iſt eins der intereſſanteſten und feſſelndſten 
Bühnenſlücke, das die franzöſiſche Literatur in letzter 
Zeit hervorgebracht hat, und iſt, was als beſonders 
zu betonender Vorzug gilt, durchaus frei von Frivoli⸗ 
täten. Bekanntlich hat der Verfaſſer aus feinem 
Drama nachträglich einen Roman geſchrieben, nicht 
umgekehrt, wie vielfach angenommen wird, und iſt 
Drama wie Roman, der von deutſcher Seite aber- 
mals dramatiſirt wurde (unter dem Titel „Der 
Hüttenmeiſter“) überall mit jenfationellem Erfolge auf- 
genommen worden. Ohne auf die mannigfachen 
Schwächen des Stückes einzugehen, die vornehmlich in 
den Vorbedingungen der Erpofition (1. Akt) ruhen, 
darf man das Drama unbedingt als von meiſter⸗ 
hafter Mache durchweht bezeichnen, das ſeine Aufgabe, 
das Publlkum in Spannung zu erhalten, voll erfüllt. 
Die Charakterzeichnung iſt eine ſo vorzügliche, von 
feinften Zügen getragen, daß dieſe allein den Werth 
des Stückes beſtimmt. Unbedingt haben wir in dem 
Hüttenbeſizer eine literariſch werthvolle Bereicherung des 
Bühnenrepertoirs zu erblicken, der wir Bewunderung 
und uneigennüßige Anerkennung zollen müſſen. Die 
Darſtellung, die dem Drama auf der Elyſium⸗ 
Bühne zu Theil wurde, verdient das ſchmeichel⸗ 
hafteſte Lob, ja wir können getroſt behaupten, 
daß wir eine gleich vorzügliche Geſammt⸗ und 
Einzelleiſtung hier von heimiſchen Künſtlein lange 
nicht geſehen haben. Der Löwen an dem 


durchſchlagenden Erfolge, den das Publikum ber No- 
vität bereitete, iſt W * 
des Philipp Derblay, Fräul. von Savary und 
Herrn Leon Reſemann zuzuſchreiben. Das waren 
Kunſtleiſtungen erſten Ranges, die beide Küuſtler lie⸗ 
ferten. 


Die ſchwierigere Rolle iſt fraglos die der 
Claire und mit Hochachtung müſſen wir von der 
Behandlung und Durchführung derſelben ſeitens Frl. 
von Savary ſprechen. Wir haben es in dleſer 
Rolle mit einem nicht ſeltenen aber um ſo ſeltener zu 
verbeſſernden Charakter zu thun. Claire iſt edel und 
gut, aber ſtolz, eiſern, unbeugſam, die ſich lieber vor 
innerer Unruhe und Dual, vor ſchlummernder Leiden⸗ 
fehaft und Angſt verzehrt, als offen die langſam aber 
ſicher in Herzen und Gemüth vor ſich gehende Wand» 
lung zu verrathen. Sie fühlt ihr Unrecht, fie ſehnt 
ſich darnach es gut zu machen, aber der Stolz und 
Ehrgeiz will die Metamorphoſe nicht offenbar werden 
laſſen, fie kann ſich nicht beugen und muß es 
ſchließlich doch. Die Liebe, die unſagbar grenzenloſe 
Liebe, Hochachtung und Verehrung überwindet ſchlüeß⸗ 
lich alle Schwierigkeiten und beugt den eiſernen Cha⸗ 
rakter zur Duldung, zum Gehorſam. Herrlich iſt dem 
Dichter die Zeichnung dieſer Mädchengeſtalt gelungen 
und wunderbar ergreifend iſt der Kampf, der ſich vor 
den Augen des Zuſchauers in den widerſtreitenden 
Gefühlen Claire's abspielt. Wie meiſterhaft verſtand 
Bräul, von Savary die abſtufende Skala ihrer Ge⸗ 
fühle zum Austrag zu bringen. So nur kämpft 
Liebe und Stolz in einem Weibe und ſo nur glau⸗ 
ben wir an die Wandlung des Charakters. Was 


menſchlich glaubhaft zu machen. 
Abſcheu, Verzweiflung, Liebe, Furcht und Muth find 
die Attribute der Clatre und jedes einzelne gelangte 
in Fräul. von Savarp's Spiel zur ſchönſten Glorie. 
Wir haben nach dieſer Leiſtung von der Künſtlerſchaft 
der Dame einen hohen Begriff bekommen, ſie über ⸗ 
ragt um Kopfeslänge ſämmtliche ihrer Kolleginnen, 
die wir ſeit Jahren an irgend einer hieſigen Bühne 


Prütz als engagirtes Mitglied kennen gelernt haben, ihr 


Platz iſt an einem Theater erſten Ranges. Das Pu⸗ 
biifum wurde nicht müde die talentvolle Künſtlerin, 
die mit ihrem Herzblut den Charakter belebte, mit 
Beifall aus zuztichnen. Und nun ihr Partner! 
Herr Reſemann iſt von uns hier wiederholt als 
ein genialer Künſtler bezeichnet, er bewies durch ſei 
nen Philippe abermals, daß wir mit unſerem Lob 
nur die Wahrheit geſagt haben. Eine hochintereſ⸗ 
ſante und meiſterhaft gefeilte Darſtellung. Im Ge⸗ 
genſatz zu Claire bietet Philippe das Bild eines ruhi⸗ 
gen, beſonnenen Charakters. Edelſte Männlichkeit, 
Ehrenhaftigkeit und Hochherzigkeit find die Grund⸗ 
ſteine, auf denen dieſer Charakter aufgebaut iſt. Es 
iſt eine der dankbarſten Aufgaben eines befähigten 
Schauſpielers, den Philippe Derblay zu ſpielen. Auch 
den Kampf ſeiner Gefühle ſehen wir vor unſeren 


Die angeordneten Bauarbeiten ſind ſoweit 


vor, demnüchſt folgen die Kreiſe Naugard (26) am 
Saatzig (16). f b 
Berfonen (6 Todesfälle), an Scharlach und Rö ⸗ 
theln 15 Perſonen (1 Todesfall), an Dar m⸗ 
Typhus 12 Perſonen (1. Todesfall) und an 
Kindbettfieben l Perſon. 
Anklam und Kammin kam kein Fall von anſteckenden 
Krankheiten vor. 


— —— ure 7 * — 


uns harmoniſcher nicht wünſchen. 
ſiasmirten Publikums. 


erſt der Damen Frl. Werner (Athenate), Mef- 


der Höhe ihrer Au gaben ſtanden. 
ihre Charaktere in richtiger Weiſe auf und führten 
dieſelben, ſich harmonſſch um die Grundpfeiler des 
Stücks gruppfrend, in befrievigendſter Welſe durch. 
Nächſt ihnen gab auch Fräul. Beckmann eine zu⸗ 
treffende Zeichnung ihrer Baronin von Prefont. Herr 
Kugelberg hat ſich ſute als ein küchtiger Künſt⸗ 
ler bewleſen und weiß fi beſonders auf dem Parket 
des franzöſſſchen Salons mit weltmänniſcher Eleganz 
und Nonchalance zu bewegen. Er iſt für die Re⸗ 
präſentation blaſirter Rous's ein ganz brillanter Ver⸗ 
treter, wee halb der Herzog von Bligny von ihm elne 
ſehr gute Wiedergabe erhielt. Heer Direktor A ſch é 
verriet) als Notar Bachelin gute Routine, jo daß 
wir feine mit Liebe und Luft vorgeſüßrte Leiſtung nur 
gutheißen können Auch Herr Ellmen reich 
dem der etwas lächerliche Moulinet ncht gerade gut 
liegt, ſowie die Herren Teuſcher (Octave), See⸗ 
len (Préfont) und Wilbelmi (Pontac) fügten 
ſich dem treſflichen Enſemble gut an. Die Regie 
(Direktor A ſch é) verdient vollſte Anerkennung. Die 
Aueſtattung it ſplendid und elegant. Zum Schluß 
verdienen die eleganten Totletten der Damen von 
Savary, Werner und Meffert erwähnt 
zu werden. Wir können unſern geehrten Leſern den 
Beſuch des Elyſtun-Thraters im Allgemeinen wie den 
der Vorſtellungen vom „Hütten meiſter“ im 
Beſondern auf das Wäemſte empfehlen. 

— Am Dienſtag geht zum Beneſiz des belleb⸗ 
ten und talentvollen Gaſtes des Elyſium⸗Thea⸗ 
ters, Herrn Leon Reſemann, Moſer's gern 
geſehenes Luſtſplel „Krieg im Frieden“ in 
Szene und wünſchen wir dem genialen Künſtler, dem 
wir ſchon fo viele hervorragende Lelſtungen zu ver⸗ 
danken haben, zu ſeinem Ehrenabend ein volles Haus. 
Die Beliebtheit des Künſtlers wie die lriffliche Wahl 
des Stückes (Herr Reſemann wird ſicher ein ſchneidi⸗ 


ger Reif Reiflingen ſein) werden gewiß ein gutes Re⸗ 


ſultat herbelführen. 
— Am 26. d. M. felerte die Schützenkom⸗ 


pagnie der Bürger zu Grabow a. O. ihr Königs⸗ erwarten. 
ſchießen im Schützenhauſe zu Grabow (Karl Aßmann) Pf. und geringere Qualität 30—40 Pf. bro 1 
Die Straßen der Stadt waren auf das Feſtlichſte ge- | Pfund Flelſchgewicht. 

ſchmückt. Am Abend war die Stadt allgemein au’: 
Beſte illuminitt. f 


Die Königewürde errang Herr 


5 
ER, 


Woch 


gen ſeſſelte. m an 
erungsbezirk Stettin 170 


amen im Reh Exkan- 


unge. und 14 Todesfälle in Folge don .anfeden. 
in Krankheiten vor. Am fürkfien 
wiederum Maſer n, woran 111 Erkrankungen ur“ 
6 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar kamen 


zeigten ſic 


die meiſten Erkrankungen (55) im Kreiſe Randow 
An Dyphtherit erkrankten 31 


In den Kreiſen 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 27. Juni. Das Entlaſſungsgeſuch 


des Herrn Oberbürgermtiſters Pehlemann iſt dem Ma⸗ 
giſtrats⸗Kollegium in einer außerordentlichen Sitzung 


am 25. d. Mid, unterbreitet worden. Darin kün⸗ 


digt der Herr Oberbürgermeiſter ſein Amt zum 1. 
April 1885 unter Verzicht auf eine Pinſton, deren 
Zubilligung er nur für gewiſſe, näher angegebene 
Eventualitäten in Rückſſcht auf ſeine zur bezeichneten 
Zeit zurückgelegte 25jährige Thätigkeit im Dienſte un⸗ 
jerer Kommune wünſcht. f 


Breege, 26. Jun. Heute machte der hiesige 
Fiſchbändler C. Stromeier, der am Strande der 


gehört dazu, um uns einen derartigen Gefühlskampf] Tromper Wiek die heimkehrenden Flunderbobte erwar 
Stolz, Ehrgeiz, tete, einen ſeltenen Fang. 


Er erblickte am Rande 
des Waſſers einen ziemlich großen, fetmdartig geftal- 
teten Fiſch, der von den Wellen hin- und hergewor⸗ 
ſen wurde, und noch nicht ganz todt zu fein ſchlen. 
Als der ꝛc. Str. das eigenthümliche Exemplar noch 
sintger Zeit ans Laud brachte, war der Fiſch jedoch 
hon verſchieden, was aber den Mann nicht berhin⸗ 
derte, das Thier als eine Merkwürdigkeit mit nach 


Haufe zu nehmen. Bei näherer Beſichtigung ſtellie 
ts ſich heraus, daß man einen überaus ſelter en Gaſt 


der Oſtſee, einen gemeinen Thunſiſch (Ibynnus vulg.) 
vor ſich batte, da alle Merkmale, die Prof. Karl Mö⸗ 
bius in feinem Werke: „Fiſche der Oſiſce“ anführt, 
bit dem gefundenen Exemplart zutreffen. Der Sich 
hat eine Länge von einem Meter und ein Gewicht 
von 36 Pfund. 
die Unterſeite grau und mit ſilbernen Flecken und 
Streifen verſehen. Hinter den beiden Rücken⸗ und 
Bauchfloſſen befinden ſich je 10 gelbe Slöhichen mit 
ſchwarzem Rande, und der Schwanz iſt ſeillich mit 
kleinen Anſätzen verſehen, während die Schwanjfloſſe 
baldmondförmig geſtaltet iſt. Eigenthümlich zeigte ſicc 
auch das mit feinen, ſcharfen Zähnen beſetzte Maul 
des zur Gruppe der Makrelen gehörigen Fiſches. Nach 
der Angabe von Proftſſor Möbius find Exemplare 


Augen austoben, aber ungleſch ruhiger, wenn auch dieſer Scart, welche im Miltelmeer ſehr häufig iſt 


nicht weniger heftig. Herr Reſemann Impontrte durch und zuweilen den 
ſeine durchdachte Leiſtung ungemein, die ſchöne männ- hechte nachgebt, im Jahre 1814 bel Köslin und 
liche Erſcheinung des Künfllers unterſtützte ihn dabei] 1869 del Stralſund gefangen. 
weſentlich. Das war ein Künſtlerpaar, wie wir te ſehr ſchmackboft ſein ſoll, jo hat der Händler Stro⸗ 
Herr Reſemann meter den Fiſch geſchlachtet und beabſichtigt das 

erntete gleichfalls den ſtürmiſchſten Beifall 5 en 8 er 
Wir müſſen uns den übrigen 
Danſtellern zuwenden und haben wir hier die Pflicht, zu- 


fert (Suzanne) und Pfeiffer (Marquiſe) zu] Das 
gedenken, die in voll anzuerkennender Welſe ganz auf Wien, bei C. Gräſer. 
Alle drei faßten] die 


e e e e le Buffet: fett wan. 


— NE 


Die Ober ſeite iſt dunkel blaugrün, 


Zügen der 


Heringe und Horn⸗ 
Da das Fleiſch 


zu räuchern. 


Kunſt und Literatur. 

v. Warsberg, Homeriſche Landſchaften I. 
Reich des Sarpedon, Rhodos, Aegäer Mer. 
Der Verfaſſer führt uns in 
bomeriſchen Landſchaften eln durch lebens volle Schil⸗ 
derungen von Lau dſchaften, Stiten und Gebräuchen, 
wie fie ihm auf der Relſe entgegengetreten find. Der 
Homer iſt dabei ſein ſtetet Begleiter geweſen und man 
ſteht, wie die einzelnen Schilderungen des Homer hier 
ihre Erklärung und ihre kale Wirlichkeit und An- 
ſchaulichlelt gewiunen. m 131] 
König's Koursbuch. (Preis 40 Pfg.) Das 
beliebte und in ganz Mittel- und Norddeutſchland be⸗ 
kannte kothe Koursbuch aus dem Verlage von Albert 
König in Guben it ſoeben mit den Sommerfahr⸗ 
plänen erſchtener. Eine neue Elſenbahnkarte, ſowie 
ein Anbang mit Mittheilungen über Saiſon⸗ und 
Rundreiſebillete und jonftigen für den Reisenden wich⸗ 
tige Angaben ſind dem Buche beigefügt. _ (136) . 
— — —— 


Vermiſchte Nachrichten. I 


e Anagrammatiſches Urtheil.) Was halten IE 

Ste von den Enihuflaften der Schädellehrt? — Jh 1 

halte je für lere Schal. 17 1 
4 1 

I 


= uſſiichts Sprüchwort.) Bevor dm in den. 
Krieg gehſt, beie einmal; bedor du zur Ste gehſt, 
bete zweimal; bevor du helratheſt, bete dreimal, 3 


Biebmarkt. 7 0 

Berlin, 27, Juni. Amtlicher Marktbericht 

vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofte. 120 9 

Es fanden zum Verkauf; 118 Rinder, 263 
Schweine, 818 Kälber, — Hammel. 

Bon den Rindern wurden gegen 50 Stück 

3. Qualität zu 42 — 46 Mark und 4. Qualitat 

zu 37 — 40 Matt pro 100 Pfund Fleiſchgewicht (den 

Preiſin des vorigen Montage) verkauft. 5 

Inländiſche Schweine handelte man ſehr 36 = 


gernd zu ungefähren Preiſen des letzten Marktes, Ba⸗ 
konyer waren nicht am Pla. Der Markt iſt nicht 
geräumt. . 


Das Kälber ⸗Geſchäft gewann wegen zu 
farfen Angebots keinen Aufſchwung, verlief vielmehr 
noch flauer als am Montag. Es iſt Ueberſtand 
Man zahlte für beſte Qualität 1250 


Telegrapbiſche Depeihen. 
Thorn, 27. Juni. Geſtern Abend iR der 
Damm der Weichſel bel Altau vom Hochwaſſer durch ⸗ 
brochen. Heute früh reichte das Waſſer bis Schmolln. 


— 
5 


h. Die Gefahr für den Czarnowo 
gilt durch dit dale dus mti f bel ut. Hir 
war der Waſſerſtand in der ern 6,40 
heute ift derſelbe 5,70 und welter fallend. 

Ems, 27. Juni. Der Kaiſer ſtattete geſtern 
Mittag der Kaiſerin in Koblenz einen Beſuch ab und 
kehrte um 31/ Uhr Nachmittags von dort zurück. 
Zur kaiſerlichen Tafel waren geladen: Generallieutenant 
v. Brozowski, Konſiſtorlal⸗Präſſdent Snethlage, Gene... 8 
ral - Superintendent Bauer, Konſſſtorialrath Korten, N 
Kammerherr Graf Fürſtenberg⸗Stammheim und Re- Mi 
gierungepräſtdent Frriterr v. Berlepſch. 7 er⸗ 
ſchien der Kalſer im Theater. Heute früh jehte der- 
ſelbe die Brunnenkur fort, machte eine Promenade und 
nahm den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Per⸗ 


poncher entgegen. BT 2 
Darmſtadt, 27. Juni. Der Landtag iſt heute 
mit einer Anſprache des Geheimen Staatsraths Fin⸗ 
ger geſchloſſen worden. In der Anſprache wird dem 
Bedauern des Großberzegs, den Landtag nicht in 
Pirſon ſchließen zu können, Ausdruck gegeben und der 12 
Dank ausgeſprochen für die Bewilligung der Mittel I 
zur | Beiritigung des durch die Ue mmungen des 1 
Rheins in den Jahren 1882 und 188 verurſachten 
Nothſtandes. Es wird ſodann hervorgehoben, daß 
durch die neuen E die weniger Bemittelten 
in großer Zahl von Steuern befreit ſeten, das beweg -k 
liche Vermögen in erböbtem Maße zu den Steuern 
herangezogen und die Ausübung der Gewerbe erltichh !?! 
tert werde. Die Anſprache dankt ferner für die N 
Bewilligung der Mittel für den landwirthſchaftliches 
und gewerblichen Unterricht ſowie für die Zustim- * 
mung zur Erbauung einer fehenben Brücke nber 
den Main in Keſiheim. Schließlich erwähnt die 
Rede noch mit beſonderer Anerkennung des Zu- 
ſtandekommens des Prejelts zur Melioration von 
Grund und Boden und zur Ermittelung der land⸗ 
wirihſchaftlichen Verhältniſſe ſowie des Enteignung. 
geſetzes. n e Are eee EEE | 
Innsbruck, 27. Jun, Die amtliche Zeitung 
ee eine Bekanntmachung des N 
v. Widmann, worin alle Einleitungen zur Bon \ 
ants Denkmale für den verſtorbenen talienijdden Dichter 
Prata, inebeſondere die Veranſtaltung von Sammlum⸗ N 
gen unterſucht werden. umd (l. 


a 
Trieſt, 27. Juni. Es iſt angeordnet, daß die | H | 
| 
1 
j 


11 


aus den flanzöſiſchen Mittelmeerhäfen und aus den 
Häfen Algiers kommenden Schiffe, wenn während der 
Ueberfahıt alle Perfonen geſund blieben und der Gt.⸗ 
ſendbeitszuſtand vollkommen normal war, einer zehn- 
tägigen, andernfalls aber einer zwamigtägigen Obſe r: 
oation unterworfen werden ſolles. 
Paris, 27, Juni. Die Anzahl der aus Toulon 
ſcit geſtern Abend gemeldeten Cholera-Todesfälle be- 
trägt 7. & ı An 


sn 


REF HRITEUTTIETN 


JC! mußte man, um zu dem Zimmer der Mutter zu 
Hater und Cachter. 

Aus dem Sranzöfſchen von Viktor Schwarz. 
5) Far e 


chrelten. 
„Wenn ſich Jemand nächteicherweiſe in's Zimmer 
Ihrer Mutter geſchlichen hätte, würden Sie is doch 
„Wie wiſſen es nicht, Monfleur. unzweifelhaft gehört haben, Medemolſelle ?“ wandte 
Der Beamte zuckte die Achſeln mit der Miene ſich erour fragend an Klara. 
eines Mannes, welchen Nichſs in Erſlaunen zu O gewiß“, verſicherte das junge Mädchen raſch. 
jepen vermag. Der Kommiſſär ſtand von wel eren Fratzen ab und 
Ich glaube, wir ind fertig?“ wandte er ſich dann gebot dem Sekretär, auch an Madame Moriſſel's 
3 ür Siegel anzulegen. 
an ſeinen Stkretär. Th 8 A 
Entrretbfi bas Salz, „Es wird nicht für lange Zelt ſein“, wandte er 
21 W a ſic öſtend on die Geſchwiſter; „der Unterſuchungs⸗ 
bad 1 1 15 5 richter trifft noch heute Abend, oder ſpäteſtens morgen 
1 — P . 


üh hier ein und ſobald er das Nöthige feſtgeſtellt 
melte der Kommifjär, „wir müſſen das Schloß an 11 ee Ihnen A Zimmer wieder zugänglich ge- 
der Flarchür in Auges nehwen, um faulen, macht werden. Wir daben nur dle Vorurterſuchung 
ob baſſelbe underſchrt if, oder villeicht un trend gefuhrt — wenn mein Seirctär die Sigel angelegt 
eine Spur hinwilſt.“ bat, wird er Ihnen das Protokoll vorleſen und Sie 
Ale vier verllczen das Zimmer und während der weiden die Güte haben, daſſelbe zu unterſchreiben. 
Selrelür ſich ſofort daran machte, das Schloß der] Jas Zimmer zurückgekehrt, verlas der Sekretär das 
Estriethür gründlich zu unterſuchen, zündete Lerour Protokoll und tie Geſchwiſter fepten mechan ſch ihre 
nochmals den Wacheſtock an und leuchtete ihm. Dieſe] Namen darunter — fie hatten kaum ein Wort ver- 
Vorſicht erſchſen nicht üben flüsſig, denn im Korridor ſtanden und Hegten keinen andern Wunſch, als die 
war ec ziemlich dunkel. entſetzliche Szene beendet und ſich allein zu then. 
Das war ein Thürſchloß der gewöhnlichen Art —] Kaum hatten die Beamten das Zimmer verlaffen, 
von innen brauchte man nicht einmal den Schlüſſel als der Bruder und die Schwefler einander ſchluch 
umzudrehen, um daſſelbe zu öffnen, ſondern s te- zend in die Arme ſanken. 
nügte, wenn man einen einfachen zurückzog. „Gemordet — unfere Mutter gemordet“, ſlöhnte 
Der Sekretär that vies — der Haken glitt ohne Rene; „ach wie entſetzlich war der Mann mit 
das geringſe Geränſch zur Seite und nun öffnete feinen rehin Fragen! „Und doch dat er Richt 
n Thür und unterſuchte das Salz auch von — iſt fie das 655 eines Meuchelmoldes, daun muß 
fe gerächt werden! .. . Aber wer — wer ſollte ſie 
Cu iſt unberſehrt.“ . er dann. gelödret haben?“ 
le id vorausgejeben, „ antworttte ter Chefl, Klara blickte ſcheu auf. 
lelſe, „oder hätt Sie is anders erwartet?“ „Wenn fie ſich — ſelbſt — umgebracht hätte ?“ 
N ae ſagte er laut: „Sle flüſterte Klara. 
5 „Nein — mein, Klara — nie und nimmer kann 
1 7 N — dies bier iſt der meinige,“ das ſein! een auch — wir waren ſo glücklich 
u Rene. zuſammen! 
echt — den zweiten fanden wir in dem „Und jetzt sud wu allein — verlaſſen und ver- 
dr Ihrer Motter — die Rechnung ſummt.“ laren, ſchluchzte Klara — „0 Rene — Rene — 
Im Begriff, in's Z mmer zurückzukehren, blickten ich fürchte mich!“ 
fi die Beamten nochmals im Korridor um. Das 
zur Richten gelegene Zimmer Madame Mortſſers be · 
fand Ah am äußerſten Ende des Gantzts — die Privatzimmer des Erſteren 
. etwa in der Mitte deffelten und is Tretär : „Nun 28 e 


flüſterte diiſer 


gen nach dem Poltzeigebäude und erſt als ie im 
ſtanden, fragte der Se- 


Dörſen⸗ erich 
5 ettin, 27. Junt Better leicht bewölkt Teuip 
nn 17 Barom 28“ 5“ Wind WS 


wud in ſtets friſcher Fü 


77 no Jul er Jul 
m., per Jiii⸗Juli do, per Jult⸗ Topirheus 118 Europäfſchen Hofe ꝛc. erledigt: 


177 5 bez. per September Oftober 180,5— 
i ae 10 142 149, 
N 10 . 
46—150 bez., per Juni 149 B. u. per Juni⸗ 
147—149- ur 2 Juli⸗ Huguft 10. 8—148— 
5 bez., per Sept tenber⸗Ozober 146,5—147,5 bez., 
fto = November do. 
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2 Menke 


7 er von b grethungepurtt der en 
Nord- u. Mecklog. Fr. Franz⸗ Bahn, 51 
empfiehlt ſich bei guter Koſt und billigen Preiſen zu an-“ 
F eee Büder im Yaufe. 
„Lorenz. 

B I 10 Passagier- 


ostdampfschifffahrt, 


Pu tkurort 


N 1 f Hage oe Bahnftation, schmucke. 1. 
5 Richter s, wird zum Beſuch warmſten 


i Stettin— Copenh { = . 6. e Lüliaft Näheres durch 
geben mon Biel Dienftog, Send 27 ip Rasmittage — * 3 
een a Berühmter Molken- und n : 7% CatärrH der Kespirations- 
Caltkurort, 2600 Fuss "rn RE ER Schweiz. organes Anämie. Nerven- 

N dem Meere. % —.— iten. Richtige Höhe | 
Dim Prachtvolle Aussicht du HEIDEN, fügHerzaffeetionen. Recon- 
ie den eee den Bodensee und Gebirge. A escenz. — Molkenbäder. 
a ino. — Kurkapelle, * Wutz und kalte Bäder. 

185 in Een Gräfewäldchen, ws HKurhmmis Douchen. 
FR EIHOF Pension 
ae = 3 —— — ͥ 2 — 
te * 5 1 Ranges. Mai und Juni redueirte 


er, schöner Speisesaal. 
ensalon. Lese-, Billards 
"und Rauchzimmer. . 
— nd mager. 


En 


Were u. S 
ws Deutſchen Dampfſchiffen der 


aller 


| ? Helen. 
ache ſolche zu ver kaufen und Diejenigen, welche Patente 
en beabſichtigen, ſowie Fabrikanten die paten⸗ 
Neuheiten anfertigen und deren Vertrieb weiter ver⸗ 
en wollen, belieben ihre Abreſſen baldigſt zu richten 
Be in Görlitz, Moltteftrae 23 b., I. 


Handlungen vorräthig. 


feine Miteſſer, braune —.— * — 
Roſenmilch“ von Hutter & 
Stettin, Neteſrabe 60. 


Lerour und ſeln Sekretär ſchritten in tiefem Schwel⸗ 


a nn m 


BAD WILDUNGEN. 


W. Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden Bleichſucht, Blutarmuth, Hniterie c. find feit 
Be feſter, per 1000 gr loto 162—180 SastSunperten als inezifiiche Miltel bekannt: Georg-Bikter- Quelle und deleuen⸗Qu 
lung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen don Wohnungen in Bade: 


Station der Kalſer Franz Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen umichloffenen, 
Süden offenen Thale (628 Meter über dem Meere). völlig geſchützte er prachtoolle, meilenlange Promer ade⸗ 
e durch n 2 Bear mit 3 geräumigen Vadehäuſern zu Miner 
A ifl der 1 der u sat ſaliniſchen Helwäffer. 


inands arten © 
Fe Al lk ang Be den verſchiedenſten Erkt Sa ae ee Ia 
"za wei e für Leiden in den krüiſchen Jahren. geben Börıngen, als: 


* Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der Atzmungsorgane 
wirkt beſonders heilkräſtig bei chrontſchen Katarrhen der Darnwene ꝛc. 


u elegant eingerichtete Hotels And As 
Täglich dreimal Konzerle der 8 


Besitzer: 


„ Ader Simond. 


under u. event. deren 
. Kessler, Civil-Ingenieur u. Patent-Auwalt, 
Berlin, Sw. Kön 89 Atzerstr. 47. Ansführl. Brosp p. gratis. 


a RH. 
i Vortheifhafleste De ee ‚für ee un Feen 
Consumenten finden die Producteüberall.in den besten Mein u. Hirituosen- 


Flaschen tragen Etiquettes wit unserer ma und Schutzmarke, 2 


2 


ea Reine Sommerſproſſen 


„Nun — es iſt eine geheimnißvolle Angelegenheit g tigtt ſich gemelnſchaftlich mit ihrer Tochter mit Nähen 


tragten Ehre machen!“ 
Er ſchwieg einen Augenblick und fuhr daun fort: 
„Winn fie ſchuldig ſind man muß fie 
überwachen und das Reſultat der Leichenſchau ab⸗ 
warten!“ 


5. Kapitel. 
Der Unterſuchungsrichter. 

Drei Tage ſpäter ſaß der Unterſuchungsrichter in 
ſeintem Privatkabinet und blätterte mit wichtiger Miene 
in einem ziemlich umfangreichen Aktenfaszikel, wel⸗ 
ches Alles auf die Angelegenheit Moriſſet Bezüg⸗ 
licht enthielt. 

Der Richter war ein Mann von etwa vierlig Jah⸗ 
ren — lang und ſchmal, ſchlenen ſeine Gliedmaßen 


laſſen ſollte. 


Adern trugen nicht dag bel, die Erſcheisung des 


Monſteur Plautus Plautain, für welchen Namen er 
ſeinen Eltern verpflichtet war, 34 einer beſonders an- 
ziehenden zu mochen. 


eines am Tuileries hofe ſehr wohl angeſchriebenen Herrn, 


gelangen, an dem des jungen Mädchens vorbei⸗ und das Entwirren derjelben wird den damit Beauf- und Spitzenklöppeln. 


Der Sohn gab Unterricht in Mathematik und 
Czemie und Montur Z., der Vorſteber des Inſtituts 


in der Straße d'Eafer, konnte den Eifer, die Pünkt⸗ 
lichkeit und dae Wiſſen des jungen Lehrers nut 
loben. 


In Ostreff der Achtbarlelt der Familie Moriſſet 


derrſchte in der Nachbarſchaft nur eine Stimme Ma⸗ 
demoiſelle Klara war eine Schönheit erſten Ranges, 


man fab fie indeß nur jußürſt ſelten und ale 


dann fleis in Begleitung ihrer Mutter oder ihres 
Bruders. 

„Es iſt um den Verſtand zu verlieren," brummte 
Plautus, die Akten zuſchlogend; „der Sohn hat keine 


Geliebte, die Mutter und die Tochter empfangen keise 
Beſucht und jo fehlen alle Auhalte punkte für des 
Motiv des Verbrechens.“ 

ſämmtlich einen Zoll zu groß und in Folge dleſes! 
bedauerlichen Umſtaudes wußte er wie, wo er dieſelben dem Richter ſeltſam er ſchien. 


Und noch ein zweiter Umfland war +8, 
Sofort 


welcher 
nach 


wer dies zuerſt behaupiet. 


Ein anonymer Brief jedech, welcher einige Tage 
Er kum direkt aus der Provinz; der Proteltion nach Mavame Morif Here Tedt bet rer Pol zeipräſek⸗ 


tur eingelaufen war, ließ die Vetheiligung der Kinder 


wit weichem zu befaſſen wir ſpäter soch öfter Ge- der Verſtorbenen an dem entſezlicen Drama kaum 


lezenhelt haben werden, ve danke er feine Stellung an 
einem Pariſer Gerichtshoſe und der Fall Moriſſet war 
der erſte, welchen er zu führen batte. Von der mehr 
oder minder gewandten Löſung der verwickelten Ange 
legenheit king ſeine Zukunſt ab und Monſicur Plau⸗ 
tus ließ es ſich daher angel ' gen fein, die Sache mö;- 
lichſt raſch zu fördern. 

Aus den ihn unterbreiteten Akten entnahm Plau 
tus, daß die Witiwe Moriſſet vor etwa einem Juhre 
in Big euung ihrer beicen Kinder, tines Sodnes und 
einer Tochter in Puls angekommen war. Sie batte 
in dem Quartier Val de Grace die une befaunte 
Wohnung gemiethet und dort in ſtrengſter Zurückge⸗ 
zogenheit gelebt. Ste machte Feine Beſuche empfing 
keine ſolchen, ging ſelten aus, wenn es nicht die Ein⸗ 
käufe für den klemmen Haushalt, oder das A holen 
un? — — don Ar belt nötig mac ten und selhäf- 

. 


— TEE een 


elle. Ziailer derſelden 


Inspektion der Wildunger Mineralan -Alktlen gesellschaft. 


in Böhmen. 


nur gegen 


I eee TE EBENE AN VOR ee 


alwaſſer⸗„ Moor Donche⸗ und Gas⸗ 
ae zäſſer, 


mer zweifelhaft erſcheinen und man ſah ſich veran⸗ 
laßt, den Kommiſſär Leroux mit den nächſten Erbe⸗ 
bungen zu betrauen Ia welcher Weiſe er dies ge⸗ 
than, iſt dem Leſer bekannt — das von dem Se⸗ 
kretär aufarisgie und von den Geſchwiſtenn unter⸗ 
zeichnete Protokoll machte einen keineswegs günſti⸗ 
gen Elndruck guf die Behörde und gab dem bis⸗ 
ber vue unbeſt mæt aufgetretenen Veidacht Form und 
Geß alt. 

Dig ein Verbrechen vorlag, ſckhn kaum mihr 
zweifelbalt nachdem das Verſchwinden der jo wlch⸗ 
tigen Schatulle bekauſt geworden und die gerichtliche 
Liichenſchau beſta igte dieſe Aanahme. 

Die wieder ausgegrabene Leiche war nach der 
Morgue gebracht und dort von zwei Aerzten genau 
unterſucht worden ; das Ergebniß di ſer Uaterſuchung 
war folgenten ; 
en —ůů 


W rs Garten 


Fr itag, den 8. Juli, Abends 7½ Uhr, 


Concert 
Kaiser-Cornei-Juarteti 


(Seiner Majeitöt des Kaiſers von D land), 
der Königl. Kammermuſiker 8 N 


Kosleck, Finsterbusch, 


brunnen (das an Elſen reichſte Mineralwaſſer Deutſchlands) und der Raro- 


Die Rudolfsquelle 


user, ein Bol, Delegraphen⸗ und Zollamt, 
Kurkapelle, häufig andere Konzerte, Bälle und Tanz⸗ 


liche, evaugel isch e up N Kirche auch ruſſ und ſchwed. Go tesdienſt) und eine Sonagoge. 
bien September. Jährliche Frequenz 14.000 Perſonen (die Touriften 
1 ‚ver Mineralwäſſer in den Trinkhallen, 


erſendung der Mineral äſſer, welche nur in Glasflaschen zu % Outer ft findet, des Quellen⸗ 
1 "ah Pig Sy 20 Uhr, auch Sonntags. ſalzes, der daraus bereiteten Paftillen und des Moores beſorgt die Brunnen⸗Jufpeltion, hei weicher, wie auch 


re Dentif, in ben Niederlagen, Gebrauchsanweiſungen gratis zu Haben iind. 
“ll Dürgermeliteramt — Brunnen-Jnfpeftion 


Marienbad. 
Niederlagen in Stettin bel Herren Th. Zimmermann, Dr. . Lehmann, Heyl 


Wunsiedel 


ebhafte Stadt mit 4000 Einwohnern, 517 M. f. M., Geburtsort Iran 

empfoh en. Lieblſche Lage, herrliche one beſonders die 
5 pft an . "a ng? 3 e leichte u. . N Kerl ee 

ipfe Tages partien, ausg n uellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkende Waldgebirasluft vor züg⸗ 

e Salthöfe, feine Weinreſtauration, Fluß und Wamenbäd 0, Miner . 


lbſt auf ie entfernteiten 


alwaſſer, Amel pee #0 Aerzte am Platze 


billige Preise. Mässige 
Pensiöns- und Hötelpreise 
auch im Hochsommer. 
Bergbahn Rorschach-Heiden. 


— — — u 
eizvorriehtung- f. Säle u. App: 


eric 7 ü er 
Patent- 
— gen. 


erwerthung besorgt | 


111 


91 „ 


7 Falten des Alters entſtellen das Geſicht, SE man die „Orientaliſche 
lin in Flacons à 2 % anwendet. Depot bei 


Th. Pee, Droguerie in 


am 


Die Moorbäder Marienbads find die 


10 
} 
J 


Senz, Gerlach 


3 Berlin 
Billets à 50 n der M ſitalienhandlun von 
E. Simon, Roßmarktſtraße 13. a 
Kaflenpreis 75 . 
NB. Bei ungünftiger Witterung findet das 
Concert im Saale ſtatt. 


S 


E. Nene ge wee 83 


Papier handlung, 


Schulzenſtraße 9 und 3 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager 


Schreihehüchern 


in. allen Linſaturen, wie einfache Lien in 
* Weiten Doppellinſen für Deutſch 
Latein (mit and ohne — 
Ben ih, Notanden, Mecherbücer u. ſ. w 
Süreibchüger auf schönem ſtarken weißen 
Schreibpapier, 31 4 Bogen ſtark, 
d 8 Pf., ver Dutzend 80 Pf. 
Schrekbebücher desgi., — . K ei ” 
ee e 


ſtart. d 20 Pf., 20 

n gr — 7 5 Ye 5. Bogen ftart, 
5 Pf. gen ſtark. a * Bogen 

kart, 8 20 Pf. 20 Bogen fark, & N 


Schrethehefte desgl. 2 Bogen ſtark, 18 5 Pf. 


ber Dutzend 50 Br. 

Sch;reibebüücher ai Karte extrafeinen ? 
papier, 3½ 1 Bogen ſtark, à 10 Pf., | 
Dutzend 1 Dt. 10 dart, ae * 
20 Bogen Kart. 3 50 W. 30 og fe ? 
a 75 Bf. 3 

Ordus der a 10 . 

Aufgabeßücher Oktav), 5 5 Pf. und 10 Pf. 

— 2 10 Pf, größere 25 Pf. 

Beiimenbärer a 8, 10. 

oe 5 1 Mk. 


ee 


ee Beine 


W rn, nen ene. 1. Maß es⸗ Hering 


A guter Qualität und 9 BPräfenten geciguet 


Otto Borgmann. 


Imi: bo 


Iteiumetzmeiſter, gr. Laſtadie 7, 


empfiehlt Grabdenkmäler von den einſachſen 


bis zu den eleganteſten Muſtern. 
Schwarze polirte Granitfelſen in veichſter 
Auswahl. 


dem 
Die Naſe ſtand ſchitf in dem hegen Tode der Witte Moriſſet hatte ſich in dem Quar⸗ 
Grſicht und die ſchlelenden Augen mit ihren geröthrten tier das Gaücht verbreitet, die F au jet das Oyfer 
tines Verbrechens — Jeder wollte es von dem An⸗ 
dern gehört daben, aber Niemand wußte anzugeben, 
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Heußerlich zeigte der Körper Feine Spur, welche Um indeß das vorgenannte Gift direkt in die Blut⸗ 
auf einen gewaltthätigen Angriff deutete. Die Züge zukulation zu bringen, bedurfte es einer beſonderen 
waren vollkommen unvträndert und zeigten einen ruht- Vorrichtung, denn eine etwa in Blauſäure getauchte 
gen, friedlichen Ausdruck. Der Tod ſchlen auf völlig Nadelſpitze würde ſelbſt bet fofertiger Rizung der 
natürliche Weiſe eingetreten zu ſein. 

Weder die Lippen noch das Innere der Mundhöhle 
ließen annehmen, daß eint giftige Subſtanz mit den- Feines Tropfens ſtark kenzentrirte Blauſäure und um 
ſelben in Berührung gekommen. dieſen unvermindert in die Blutzirkulation zu brlu⸗ 

Die innere Fläche der rechten Hand zeigte dagegen gen, bedurfte es einer Injektionsnadel, welche bie 
eine kleine Stichwunde, wie fie etwa von einer ſtarken Oberhaut durchſticht und dann in Folge eines Druckes 
Siednadel oder einem kleinen Steckpfrlemen herrührt. die in der Röhre befindliche Flüſſigkett in die Wunde 
Eine genaue Unterſuchung dieſer kaum ſichtbaren Ver- entleert. 
lehung that zur Eoide⸗ z dar, daß dieſelbe bei Lab- Alle dieſe Anzeſchen deuteten auf eine Vergiftung, 
zeiten dir Geſtorbenen fattgefunden, wenn auch viel- wobei indeß von einem Selbſtmord ſchon deshalb nicht 
Licht nur eine Stunde vor dem Tode, denn die kle une die Rede ſein konnte, well ſich die kleine Stichwunde 
Wunde zeigt Feine Spur ven Vernarbung und die an der rechten Hand befindet — wenn ſich eine Per⸗ 
Ränder derſelben ſind unverändert, jo daß der Ted ſon mittelſt einer giftigen Injektion zu tödten beab⸗ 
faſt gleichzeitig mit dem Nadelſtich erfolgt fein mußte. ſichtigt, wird ſie unz velfelhaft die Nadel mit der rech⸗ 

Die Echebur gen deuteten auf einen raſchen Tod] ten Hand erſfaſſen. 


Kouſin und Konſine. 


Haut den Tod nicht veranlaßt haben. Um den Tod dle vorbin geſchilderten Studien anſtellte, gab der mögen ſeiner Gemahlin. Letztere war eine 
eines Meuſchen herbeizuführen, bedarf es mindeſtens Graf d'Orſan einen glänzenden Ball. Das Palais liebenswürdige Frau, deren Schönheit und 


Zur Zeit unſerer Erzählung war der Senator 4 
Günſtling jedenfalls eine ſehr einflußreiche Perſönlich⸗ 
keit am Tullerienhoft und ſeine Machtſtellung wurbe 
Am Abend deſſelben Tages, an welchem Plautus gehoben und getragen duich das faſt für ſtliche VBer⸗ 


außerſt 


Grazie 
bot einen zauberhaften Anblid ‚und ganz Paris ſprach ſozuſagen sprichwörtlich geworden und die troß ihrer 


von dem F ſte, welches alle andern Lufloarkeiten des ſechsunddreißig Jahre und eines ſechszehnjährigen Gob- 
reichen Seinebabels in Schatten ſtellte. nes es noch getroſt mit jedem ar aufgehenden = 
Der Graf d Orſan war Senator des Kaiſerreichs ſtirn aufnehmen konnte. Wenn man Mutter und 
und einer der Vertrauten der Tuilerien. Man mun- Sohn zuſammen ſah, war man verſucht, ſie für Ge⸗ 
keltt daven, daß der Günſtliag des Kalſers dieſem ſchwiſter zu halten und die Gräfin benutzte mit ver⸗ 
mehrfach ſolche Dlenſte gelciftet habe, welche die ſonſt zeihlicher Koketterie jede Gelegenheit, um ſich mit ih 
jo vergeßlichen Fürſten nie zu vergeſſen pflegen — rem Sprößling zu zeigen. 
welcher Art indeß dieſe Dienſte geweſen, ließ ſich nicht Delphine d Orſan entſtammte einer ſtreug prote⸗ 
mit Beflimmiheit in Erfehrung bringen. ſtant ſchen Familie, welche in Bolge der Aufhebung 
Die Feinde des Grafen wollten wiſſen, er habe des Edikts von Nantes nich Genf geflohen war — 
für jeinen kalſerlichen Hern Jagd auf ſo manches ſie war hellblond, mit tiefblauen Augen, welche in 


6. Kapitel. 


Wild gemacht, welches Schleppe und Chignon teutz ihrer Uaergründlichteit an die Wogen des Sees, der 


und der G ruch von bitteren Mandeln, welcher der] Solchts war der Inhalt der Akten, welche der und «8 ſei feiner Ueberredung gelungen, auch dle ihre Geburtsftätte umrauſchte, gemahnten — der 


Körperbögle entſtrömte, wie die keine Stichwunde be- | Unterfuhungsrichter Plautus Plautain aufmerkſam] ſprödeſte Schöne janft und zahm zu machen. Wenn leichte Ernſt, welcher die klaſſiſch ſchönen Züge über 
rachtigten zu der Annahme, daß man auf irgend eine ſtadtrte, indem er die zunächſt zu unternehmenden die köſe Welt außerdem behauptete, die größere Hälſte hauchte, ſtaud ihr vorteefflich und die kalsiniſtiſchen 
Weiſe Blaufäure in den Blutlauf gebracht. Dieſe Schritte gegen das verdächtige Geſchwiſterpaar iu Er- der zer Zäbmung der virſchledenen Widerſpenſtigen Grundſätze, in welchen ſie erzogen worden, erwieſen 
Vermuthung wurde zur Gewißheit als fi bei der wägung zog. biſtimmten Bankbillets jet in die Taſche des Grafen ſich als nicht zu verachtender Halt in den Wirbel⸗ 
Analyſe des Blutes mittelſt ſalpeterſaurem Silber “| gewandert. jo war das gewiß nur Verleumdung und | mind von Bergnügungen, der fie in Paris umfing, 
gelblichweißer Niederſchlag vorfand, wilcher ſich un⸗ — een beſaß Klugheit genug, dergleichen Nachreden t Fortſetzung folgt.) 


zweif [haft als Blauſäure erwies. 5 einfach zu ignortren. 


Termine vom 30. Jun bis 5. Juli E eee ra chigen Mager un 2: | 
BT ee ER ze Ge pen Saxlehner’s Bitterquelle | on langjährigem Magen und . 
Ju 9. Die den. 8 1 
Bauern Carl Fr. Tagge geh., in Brietzig bel. Grdſt. Wi | Lungenkatarr befceit und durch 
A.⸗G. Bahn. Das dem Koſſäth Franz Poley geh., 


\ 4 
in Cunow bel. Grundſtück. 7 
1. Juli. A.-G. Fiddichow. Das dem Eigen h. C. ie N. 
F. G. Schmeling geh, in Rörchen bel. Grundſtück 18 1 q 
2. Juli. A.⸗G. Stettin. Das dem Bäckermeiſter Carl 8 . 
Schlörck geh, in Bredow, Feldſtr. 30a, bel Grdſt. T durch Liebig Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 
A.⸗G Gollnow. Die dem Schuhmacher Auguſt als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschützt, verdient mit Recht als das 


Wegner geh., daſelbſt bel. Grundftüde Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


; 
N 

A ⸗G. Swinemünde. Das der Wittwe Schievelbein RM 
! 2 


I? alleinigen Gebrauch von Johann 
5 Hoffs Malzextralts⸗Geſünd⸗ ® 
8 Heitsbier und die Mal zchakolade.“ 


3 Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, alleiniger A 
Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, 2 


ö ſwine bel Grund sii — v Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. | 
geh. in Weſtſwine bel 6 rund stück 2 13 empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber aueh 0 | Weißenfels a. S. Erſuche um sofortige 
ur 79 7 — — 8 Miüler A. J. Schultz ‚Do Herr Geh.-Rath Prof Dr. Wunderlich, Leipzig : Sendung von 6 Flaſchen Malzextrakts⸗Geſund⸗ N 


heitsbier. Daſſelbe hat mich vor Jahren von 
einem langwierigen Magen und Lungenkatarrh bes 1 
freit und hoffe ich, daß es mich diesmal vor gänz⸗ 8 
licher Entlräſtung bewahren wird. 
| von Stodhanjen, Oberſtlieutenant a O. 
General⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in 1 
Stettin, Verkaufsſtellen bei Th. Zimmermann u. 


8. Juli. A.⸗G. Treptow a. T. Das dem Kaufmann BE 
Joh. Meyer geh., in Cölln bel. Grundſtilck. 155 
4. Juli A. G. Bahn. Das dem Fiichermfr. Aug. 8 
Stüber geh, in Wildenbruch bel. Grundſtück. E 
Konkursſachen. 
3. Juli A.⸗G. Stolp. Schluß⸗Termin: Geſchäfts⸗ 
jührer Emil Gollmer daſelbſt. N 


„Ein ganz vorzüglich wirkendes Mittel, nicht unangenehm zu nehmen und dem Magen unschädlich.“ | 
Zu haben in allen, Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich \ 
Suxlehner's Bitterwasser zu verlangen. f 


Der Besitzer Andreas Saxlehner, Budapest. 


BAD DRIBURG 


Unmittelbar Eisenbahnstation 


5 Louis Sternberg in Stettin 
q G. Stettin. Verxaleichs⸗ i am Gebirgswalde, n Altenbeken- u g a 
4. Sr 3 ee e 700 überm Meer. vereinigt mit dem Kaiser-Wilbelm-Bade. Mreiensen. 1 LA 2 
r Hb Kohlensäurereiche Stahiquelle I. Ranges. — Bäder nach System Schwarz. — Blutarmuth, } 
Hysterie, Frauenkrankh- iten, Rachitis, Skrophulose. — Versandt nach System, Riefenstahl. — Moor- 


bäder von 2,5 Prozent Schwefel. — Rheumatismus. Gicht. 


Dr. Romershausen’s 
Die Verwaltung von BAD DRIBURE. 


Zur g 
Augen Essenz] 


Bade ⸗Saiſon 


E 8 7 n 
empfehle 1 N © ® 7 a us 8 zur Heilung, Erhaltung u. Stärkung 
Bade-Mäntel und 0 1 e a 1 1 E II 9 . 3. — der Sehkraft. —- 


Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 


A Fiese 2 vom Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nehf., 
* 7 Aken a. E. 220 
3 NZUge, H W 8 CHO T T 1 ER Ir Direkt zu beziehen in Flaschen à 3, 2 und 
ſowie alle ſonſtigen dazu gehörigen Artikel, * + * % 2 — ; 2 
Vorzügliche 5 1 Mk, in Original-V 


packung mit Namenszug 
* Neisune dureh e > 


ö 5 


theke zu Aken a, E wie auch j ‚zu ha) ' 
WIRT; nen in Asen a bei 
Apotheker W. Mayer; Auftrüge nehmen ent- 
gegen Jul. Klin ko und Th. Pe, B 


Gerſtenkorn⸗Handtücher 
zum Abreiben. 

C. Drucker, 
Mönchenſtr 19. 


Prämtirt Syd sel, Melbourne. B 


Conchas del Rey pr. 100. Stück 8 Hark | 


hochfeine milde Qualität, . 5 
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Waare die Haupt- Niederlage: 


ä —— Wilh. Piaschewskv, Kargard i. Pomm. 
Feinſtes Putzpulber 1 
el Frier Bemeitene, Se, Annie. 192 


Anerkanur beites, gedei gliches, pill ges Hundefutter. 


rede Internationale Ausſtellung Berlin 1583 Goldene Medaille, 
Preis per Centner „A 17,50. Probcpack 5 Kg 44 2.35 frante, 


Jagdgewehre | Berliner Hundekuchen-Fabrik A. Kayser in Tempelhof hei nerun. 


FATE ui ) lastische Timmer 
empfehle unter Garantie für Dauerhaftigkeit der N 


Illustrirter Spezial-Preis-Courant steht franko zu Diensten. 


Figliche Erfolge. 


— u che 
Lager bei Max Moecke (Th. immermann 
Nachf.) M. Wallssott, Whoenir-Drogiterie, 


bel T 


Spiegel- und Polster waaren, 
feinſte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 
W. Veltzel, Tiſchlermſtr., im alten Rath hauſe. I 


Rohre und guter Arbeit. — > ecorationen, 


entralfeuer + Doppelflinten von 40 bis 300 A, zermange ..n2®" 
7 flinten von 32 bis 180 %, Büchs · e ge gie 5 
eb 


flinten, Revolver, Flobertbüchſen ıc. billigſt. m 
Patroueuhülſen in guter Qualität per 1000 von Ersatz für. 
A 14,50 an. 

Illuſtrirte, alles zur Jagd enthaltende Preisliſte 


Mein Waffenalbum, 32 Seiten, 1 franto. 


I 


urch geringe Erkältung entſtandene Unpäßliche 
keiten ziehen nur 5 oft ernſte Erkra 
nach ſich, wenn n 


Wilh 


Peting, MT Jen e 855 
1 nd 
Waffenfabrikant in Dahme, Mia! hand! 4 ri 
Provinz Brandenburg. solidester Ausführung Zi; 
mie die Fabrik von 


G.ADLER,LEIPZIG. 
Illustrirter Katalog gegen 
Einsendung von M.2. 


ge Wilh. Peting, . 
abrifant in Dahme, find ganz vor; glich nen 
5 ꝛc. und mit Recht als ein ſehr N 
uetes, u. Fabrikat allen Jägern zu empfehlen. 
Hohenbucko, Prov. Sachſen, im Auguſt 1883 


Kopenhagen. 


ö 
öniglicher Oberförſter. 0 Bi 
Die Internationaler" 


ten Ranges. lich von deutſch 1 
N Im S pee Biertunnel mit 
Ausſchank deutſcher Biere. 9 

C. E. dring, 4 
Beſit 14 


er. 


4 Haaren: Fabrik 
* um: Tua 


des Apotheker C. Kanoldt, som. 
Borstalichites Laratif zegen Verſtopfung und alle durch dieſelbe entstehenden Leiden (Hämorrhoiden, 
gräne Kongenionen 2c.» lleperaus angenehmer Geſchmack — erftiſchende und belebende W auf 


eine ältere itlündiice, hierorts noch wenig 


Unsere \ f 
das Verdauung“ ſyſtem Verdammg und Appetit nicht ſtörend, verträglich für den ſchwächſten Magen Angeführte Feuerverſſcherung fucht unter T 
1 A N 1 N 4 nn Preis & Schachtel 80 Pfg. — Zu haben bei Apotheker Mayer und den Übrigen Apotheken Bias de Ian e e eee 7 * 
in neukreuzsaitiger Eisenkon- l. Zum Schut vor Nachahmungen arte man auf den Namen des Grit „C. Hanoldt“. der befähigt if, au. Snftitut ers 


struktion ohne Diskantsteg- 


kaufmänniſchen Kreiſen einzu 


2 


— 


A er rien di 


Unterbreehung haben so vielen Beifall 

funden, dass wir genöthigt waren, unsere 

Fabrik und Magezin zu verlegen und bedeutend zu 
vergrössern. 

Diese unsere vorzüglich. Instruments 
mit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 
Auf Abzehlung mit 20 MK. monatlich, 


Hermann Heiser & Comp., 


ER LIN, Dorotheenstrasse 11 
(vis & vis Charlottenstrasse). 


den, Verpackung 
des Achten Stollwerek schen Fabrikates tragen 


TEST 


Farbe und 8 in täusehender Weise herzustellen. 
kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmen-Schilder. 


Nie | Ds 


mit Referenzen beförd rm 
& Vogler, Berliin, SW. 20 


Zum ſofortigen Antritt wird ein Weng tee 
verlaugt auf Dom Friedrichsberg bei Bärwalde i. Pomm. 4 


Tuchtige Maurergeſellen 5 
erhalten Beihäftigung, rag amd Zug, „ * | 


Die ausserordentliche Verbrei- 
tung dieses Hausmittels hat eine 
ebenso grosse Zahl ähnlicher Prä- 
parate als Nachahmer e 
rufen, welche sich nicht entblö- 
Die Packet: 
den vollen Namen des Fabrikanten und 


7 
. 


22 


5 Detonomient, Bee 2 . 
rauer, Brenner Techniker * 
4 ſchnell Meuter Bureau in Dresden, chlor. a 


um 
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